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n,2 Verdunckeln unſern Sonunenſchein.

SaaaeDer Himmel iſt uns gantz zuwieder,
Der uns in Traurigkeit verſetzt;

Wir ſtimmen an die Felage-Qieder,
Weil dieſer Fall uns ſehr verletzt.

Petrubter Kgittwer geein Sergnugen,
Jn SterbeKleider eingehullt,

Sieht er vor ſich in Sarge liegen.

Sein Thranen-Bach wird nicht geſtillt.
Sein FSroſt liegt auff der Todten-Bahrt,

Die Fhn innbrunſtig hat geliebt,
Beſchlieſſet Jhre Lebens-Jahre, d

Und machet, leider! Jhn betrbt.
Fie iſt aus dieſen Eitelkeiten,

Aus dieſen Thränen /vollkn Dhal,
Verſttzet in die Herrlichketten;

In angenehmſten Freuden. Saal.
Fhr Klagen hat ſich nun geendet,

Fhr Jammer, Angſt und alle Noth,
GOTCT1 hat ſich zu Jhr hingewendet,

Durch einen ſtillen, ſanfften Todt.



Sie ruffte offt in Fhren Schmertzen,
Komm, Brautigam, ich bin bereit;

(Wen gieng nicht dieſes Wort zu Hertzen
Jn Fhrer letzten Lebens-Zeit?)

Komm bald! in Seine Baters Hande,
Befehl ich jetzo meinen Geiſt,

Komml! mache meiner Angſt ein Endt,
Weil Du mein beſter Bater htißt.

VYnd dieſes wiederhohlte Flehen,

FJhr Seuffzen, das auſ GOTTgegrundt,
Das muſte Jehm zu Hertzen gehen,

Er hohlte Gein betrubtes Kind.
Er zierte es mit einer Crone,

Und fuhrte es zum Himmel ein;
Das gab Er Fehr zum GnadenLohne,

Das wird auff ewig Fhre ſehn.
Doch nur getroſt bey ſolchen Zeiten,

Gr zeige Geine Großmuth an:
Daß Fr in Wiederwartigkeiten,

SGich heldenmuthig halten kan.
Petrubte Sochter! hemmt das Klagen,

Legt alles Trauren von Euch ab;
Der Fall muß Euch zwar hefftig nagen,

Da Eure Luſt ſich ſenckt ins Grab.
Doch laſſet Euren Muth nicht ſiucken,

GOTJdJ, Euer Vater, lebet noch,
Gehorchet Seinen Ruff und Wincken,

Und nehmt auff Euch Sein ſanfftes Joch.

Auch Jhr Betrubten chwiegerHohne,
Was klaget Fihr? was hilfft es Such?

Was hilfft Such Juer Angſt-Gethonr?
GdD iſt an vielem Troſte reich.

Gedult, Er wird gewislich kommen,
Erwartet nur die rechtt Ztit,

Er wird das, was Er Zuch genommen,
Erſetzen hier mit Frohlichkeit.



Die Jeelige rufft aus dem Grabe,

Dir, Sieffgebeugtes Haus, noch zu,
Dieweil ich uberwuiden habe,

Und liege hier in ſanffter Ruh;
So ſchweig zu GOttes Fuhrung ſtille,

Verzag an Seiner Hulffe nicht,
Denn es iſt GOttes GnadenWille,

Der FSir dis Traüren zugericht.
Mein Leib muß hier zwar wohl vermodern,

Jedoch die Seele lebt bey GOTT,
Die wird zu keiner Zeit verlodern,

Obgleich der Leib der Wurmer Spott.

Nun, Jhr Wohlſeelige Gebeine,
Erlaubet meiner letzten Pflicht,

Daß ich bey SUREN Grabe weine,
Und GusfExR Treu vergeſſt nicht.
Die Liebe, die JhR mirſerzeiget,“

Macht, daß mein Hertz von Thranen quillt,

Und ſich vor GOttes Thron hinneiget,
Mit Traurigkeit und Leid umhullt.

Drum muß ich üCy die Grabſchrifft ſchreiben:
Hier ruht die alte Redlichkeit,

Huld, Liebe, Dreu und Frommigkeit,
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Wird ewiglich der Ruhm von Euren Wandel bleiben.
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